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sr.m "freisinnige" Begehrlichkeit.
l>i l^bu ro :r>  ^  B la tt ist durch den Wahlsteg seiner Partei 

derart begeistert, daß ,S nun auch gleich 
L»Ü^L"nz Deutschlands fü r den Freisinn vollenden 

i-l?/ ^ " ie s i,„ Zunächst das platte Land unter eine r«gel- 
^ T ! a h l „ , . " ?  fortschrittlichen Flugblättern auch außer« 
^  K "^ttra ii w ill. D er Vertrieb dieser Flugblätter 
? Agenten besorgt werden, die sie

^>«dt sg " >*' -um M ark t oder bei anderen Gelegenheiten 
die Hände spielen. W ir  wünschen diesen 

? 'r  8»nd„? Freisinn-, beiläufig bemerkt, alle- G u te ; 
K I'wei» namentlich in den preußischen Ostprovinzen 

"^vten über die richtige A rt des Verkehrs m it
u?»>n«li 7  dolkSaufwühl-rischrn Demokratie bisweilen 

, '»I» ^  Mein» ^  'st aber eine Selbsttäuschung, wenn 
'"ilglich, ' der Freisinn nicht schon bisher da-

^"ade r. "">ucht hätte, um auch unter der Landbevöi- 
^ ? i e . r '  °l« Vorfrucht
^ > I» ! ' ' ' 'd  Städten gelungen ist, die

unser Bauer hat nun einmal

>!»." îe

N^e. N e m e s i s .
'°°elle von E. R e d e n h a l l .

(Nachdruck verboten)

?  w°°g'n^mein H e rr", sagt- sie, sich auf 
dj'. in, » 0 4  habe meinen M ann einst geliebt, 

h i i u - ^ " ^  verblendet genug war, die entsetzliche 
Zur r glänzenden Maske verborgen hielt, nicht 

>>>„)»» »' ^ ^ s i k t » , z e i g t e  er m ir seine wahre Gestalt, 
is ? ^ ' <L«k,?s '"s t steht, 'st m ir ein vollkommen Fremder, 

des welches er noch in m ir hervorzurufen 
iL^eiik Uttl, e i -  und deS Widerwillens, an welches sich 

^^lkokcst »st,. ,z stßi, daß r -  überhaupt derartige Charaktere 
V  Viu? blitkteÄLlückliche zum Opfer fallen."
>̂>< rnki i "  an. DaS hatte er nicht erwartet;

^k^aq>, ausj.0 ^Eiben. D er hellen ZorneSrölhe, die in 
, > a b ? " ' ' t d r ü ^ ' war eine tiefe Blässe gefolgt. M i t  

«von, seine W uth ; er mußte seinen Gleich- 
-. ' '4  "  st'n Z ie l erreichen.

'stl >̂ st er s'hr erhaben klingenden Worte glauben
( ld ii? "  U». «f° w illige doch in die Scheidung

^  ?^te '5'st, .- ""kzrjchnung diese« ActeS bin ich D ir ,  Wie 
>dil,^ß.r. '^vollständig Fremder."

. 7  l>ie ^  i'd t k«."" vermag hieran wenig mehr zu ändern, 
T;>i ^ "w l.ll lg  ein und werde Ihnen die Gründe 

^ e7'e zo llte  j'tzt auch zu den meinen machen."
°'°°l id^stochm^ >st unterbrechen, ihre Hand ergreifen. M i t  
d-.st j?>, sî  3 in. Blick entzog sie ihm dieselbe hastig 

'S s, sprechen zu lassen.
'4 »̂  'vtschikden verweigerte, meine E inw illigung 
^  ai.vllle hatte ich nicht mich, nur mein Kind im 

8e. stve 7 ."  l>en Vater erhalten. J ltz t würde ich er« 
, -svsl y»^'' nj^vUnlose Schmach ansehen, einen M ann, der 

' ' Kok vier« Gedanken fü r sein Kind hat, dem-
st lv»?" 'brei^.«EN zu müssen." E r wollte dagegen sprechen. 

Äscher, - fuhr sie m it unendlicher B itterkeit fort, 
' '  > was wollen S ie  noch weiter?" Unsere

Sonnabend den 30. Äuli 1887. V. Iahrg.

s^Pten^opuer Breffe" für die Monate August 
m Gestellungen nehmen an sämmtliche 
-Postämter, die Landbriesträger und w ir

fü r die Sozialdemokralie zu 
Bataillone

Äkngr/Vknrch,, und am letzten Ende dir Werkzeuge fü r 
>,l,. u ' n a  zu erziehen. Was in dieser Beziehung gethan 
?  «> ? ! 'hken , o .ReichSireund" und daS „Deutsche Reichs« 

lhr,ft ^'sprächen im treuherzigsten Biedermannston 
?  iiri^llst n i»»^vlj' G ottlieb '.F iguren geleistet; aber der 

ait langen, und — was noch schlimmer für
O l ü '  ^  -  - - - gar keine

ES
^°„7 'U r, sj- .u",er Bauer hat

vichtz t-W" Phrasen benebeln zu lassen. E« giebt 
l!,'"»>,'»?"4e als die Vorschläge dies.« freisinnigen

> dk?0'llahrsn,. "vngsgegenständc das fortschrittliche „B e - 
-^asus zunächst an den Landmann heianbringen 

?  ic.» gewisse politische Prozesse und Z  ugniß-
^d>on̂  ̂ ^sm it soll die Landbevölkerung fü r die Demo« 
sstbst ^,.v"vd»n: fü r die Schmerzen des Herrn

>l?'»' ^Kesührt"" ^  freisinniger Bc«
g, werden, soll sich der deutsche Bauer bc- 

Uns',' Tagebl." rechnet freilich aus die vermeint« 
!»»''>>«? für s,j/  Landbevölkerung und spricht m it unverkenn« 
h?lk,, A. Zrkiv,?i.pw'ck« recht unvorsichligkM Höhne von der 
..>«»>,» 'iLvr.» » u in, von skin>r Gewohnheit, „das

freisinnigen H.tzschriften, die ihml? d,h7 '̂rdkn !°. °"4 freisinn
Z? >>»» ^ä d l,r  »nach Hause zu tragen, um allda m it

w rjy kannten Intensität zu lesen". Diese Rech- 
"ist  ̂ °4  ; denn w ir der Bauer auch die freisinnigen

!«>̂  di-k^^ö, Herrn Hinze aufnehmen und
° lorlsn,', w ird doch der Augenblick kommen, wo

!stdj?stfsk» >u !!? l'4en  F lugb lü ttrr.Fabrik  auch etwas über 
> ? P a ttt j hären wünschen w ird, über die Stellung der 

allen den Punkten, wo ihn, den deutschen

Landmann, der Schuh drückt. Und wenn er sich dann m it der 
ihm eigenen „Jn lensilä t" in die Betrachtungen des .B e rlin e r 
Tageblatt" über Dreifelder-Wirthschaft und die „agrarische B e­
gehrlichkeit", m it der unser Bauer sich dagegen sträubt, sich vom 
Wucherthum ausbeuten zu lassen und schweigend in seinen R uin 
zu gehen, vertieft haben w ird , dann w ird der vertrauenswürdige 
Agent m it seinem freisinnigen Flugblätter-Kram wohl weiter ziehen 
müssen.___________________________________________

Aslitische Tagesschau.
Dr. E ä .  H. G r e v e ,  der frühere deutsch-freisinnige ReichS- 

tagSabgeorduete, ist als Gemeindevorsteher von Trmpelhof be­
stätigt worden. Den früher gewählten Gutsbesitzern wurde dir 
Bestätigung versagt, weil sie sich dem sogenannten Schulzenexamen, 
welches der KreiSausschuß angeordnet hatte, nicht unterwerfen 
wollten, v r .  Greve w ird  von der Bestätigung sehr unangenehm 
berührt sein, weil er die W ahl nur in der Erwartung ange­
nommen hatte, daß ihm als deutsch-freisinnigen Parteimann die 
Bestätigung versagt werden würde. Jetzt w ird ihm nichts anderes 
übrig bleiben, als die umfängliche Last de» Ehrenamtes auf seine 
Schultern zu nehmen.

D er „K ie ler Zeitung" zufolge ist die N  o r  d o st s e e « 
K a n a l - L i n i e  nunmehr amtlich «ndgiltig festgestellt. W as 
die Richtung derselben anbetrifft, so kommen auf -er größten 
Strecke, vom östlichen Ausgangspunkte des Kanals l>iS zur Wasser­
scheide zwischen dem Eider- und Elbcgcbiet, nur sehr wenige und 
unwesentliche Abweichungen von der ursprünglich projektirten 
Linie vor, wogegen etwa von dem Dorfe Hochdonn bis zum 
Kudensee die j  tzige Richtung säst fortwährend in unmittelbarer 
Nähe der Grenze deS Kreis»- Süderdithmarschen, darauf links 
von der im Kirschspicl Eddclack belcgenen Ortschaft Blangeumoor 
und somit auf der ganzen westlichen Strecke, soweit der Kanal 
den Kreis berührt, durchschnittlich ungefähr 3 'jt Kilometer weiter 
südlich läuft, diS der Kanal ca. 1 Kilometer östlich vom B runS- 
büttelcr Hafen in die Elbe mündet. Bezüglich der Anlage der im  
Anlaß des Kanalbaues herzustellenden Schleusen, Drehbrücken, 
Dampf« und Handfähren, Lösch- und Lagerplätze rc. sind die 
ersten Pläne unverändert geblieben. D ie Vorbereitungen für den 
Kanalbau sind ferner auch dadurch einen bedeutenden Schritt 
weiter gekommen, daß im Laufe der letzten Wochen überall an 
den betreffenden Stellen zwischen der Baukommission und den 
Vertretern der in Betracht kommenden Kommunalverbände rc die 
nöthigen Verhandlungen stattgefunden ha en, welche namcnllich die 
auf dem Gebiete der Entwässerungsserhältnissr eintretenden Ver­
änderungen in den bezüglichen Niederungen betrafen.

DaS „Jou rna l dc S t. PöterSbourg" äußert sich über die 
Angriff«, welche in Deutschland gegen die r u s s i s c h e n  F o n d s  
gemacht werden und sagt, es könne keine Erklärung fü r diese A n­
griffe finden. D ie „Post" bemerkt dazu: Das „Jou rna l dc S t. 
PäterSbourg" hat die deutschen Zeitungen nicht aufmerksam ge« 
lesen, wenn cS keine Erklärung für die Angriffe findet, welche 
in Deutschland gegen die russischen Fonds gerichtet werden. ES 
ist laut und oft genug gesagt worden und sei hier ,u r Ausklärung 
de- „Jo u rn a l de S t. Pätersbourg' wiederholt: D ie Rechtsvcr-
achtung, welche in d-m UkaS vom 26. M ärz liegt, hat das Ver­
trauen Deutschlands zur Sicherheit russischen Besitzes —  ob im ­
mobiler oder mobiler N atur —  auf das tiefste erschüttert; und 
dies hat zu Erörterungen geführt, welche den russischen Kredit in

Unterredung ist hiermit zu Ende. „Ic h  werde alle nothwendigen 
Formalitäten erfüllen . . . sitzen S ie  sich deshalb m it Ih rem  
B ruder in Verbindung. Ich bitte S ie  jedoch, mich damit nicht 
weiter zu behelligen. Ich stehe hier unter dem Schutze des Grafen 
Wernigerode."

M i t  diesen Worten verließ sie ihn.
ES war die höchste Zeit gewesen; ihre K ra ft drohte, sie zu ! 

verlassen. S ie  warf sich, sobald sie im andern Z im m er ange- ' 
langt war, erschöpft auf daS Sopha. D ie Reaction, die dieser l 
Scene folgte, war eine schreckliche. D er S to lz halte sie verlassen, ! 
sie war wie vernichtet.

Paul wußte nicht, wie ihm war, als ihn Helene so ruhig 
und sicher verlassen hatte. Bestürmte nicht grenzenloser Jubel 
sein Herz, daß er so leicht erreicht, was er so sehnlichst gewünscht j 
hatte? . . . Jetzt stand er auf dem Gipfel des Glückes, es blieb ! 
ihm nichts zu wünschen übrig. E in sonderbares, noch nie gekanntes j 
Gefühl überkam ihn. E r hatte doch Helene immer fü r so unbe-  ̂
deutend und schüchtern gehalten. W ar denn Das noch dieselbe? ! 
. . . Doch nur sitzt keine Riflexionen, keine Vergleiche! Jetzt  ̂
die nothwendigen Verhandlungen einleiten und dann hin zu ihr,  ̂
um m it der Zusage ihrer Hand sich eines schwer errungenen,  ̂
doch ungetrübten Glücks zu erfreuen.

Helene war den Rest des TageS einsam in ihrem Zim m er 
geblieben; abgespannt und todcSmatt hatte sie sich dann zur Ruhe 
begeben. Der Kopf schmerzte ihr zum Zerspringen, sie konnte 
keinen klaren Gedanke» mehr fassen. Ruhelos halte sie die Nacht 
verbracht, früh am Morgen, als Alle im Hause noch schliefen, j 
war sie dann aufgestanden und hatte an Richard geschrieben, ihm  ̂
das Erlebte mitgetheilt und ihre E inw illigung zur Scheidung bei- ! 
gefügt, m it der Bitte, sie Paul einzusenden. Dann hatte sie sich ! 
zu dem Grafen und seiner Gemahlin begeben und ihnen, so ! 
schwer eS ihr auch wurde, die traurige Geschichte ihres Lebens j 
erzählt. E in längeres Schweigen darüber hielt sie sitzt nicht mehr  ̂
fü r gestattet; sitzt mußte sie sprechen. DaS war sie sich selbst ! 
sowie dem Grafen und seiner Fam ilie  schuldig. Gerührt hatte i 
die G räfin sie in ihre Arme geschloffen und ihr Trost zugesprochen; ! 
auch der G ra f war tief bewegt von ihrer Erzählung. Helene war !

seiner heutigen fragwürdigen Form erscheinen lassen. Von diesem 
Gesichtspunkte aus hat der UkaS vom 26. März nützliche Folgen 
gehabt; ohne ihn genösse der russische Kredit möglicherweise noch 
daS blinde und unverdiente Vertrauen, welches ih n , in  
leider zn hohem Maße, zum Schuldner Deuischlands ge­
macht hat.

I n  W i e n  eingegangene Nachrichten aus S o f i a  melden, 
daß dort die baldige Ankunft d»S Prinzen F e r d i n a n d  von 
K o b u r g  erwartet w irb . Der bulgarische M inister Tschomokoff 
w ird ebenfalls in Wien erwartet, nachdem der Deputirte StranSky 
bereits Donnerstag daselbst angekommen ist und es heißt, daß 
dieselbrn neuerdings m it dem Prinzen verhandeln werden. StranSky 
versichert, daß Bulgarien an dem Prinzen von Koburg festhält und 
daß der Prinz selbst Alles aufbiete, die Zustimmung der Pforte 
und Rußlands zu erlangen. Sollte diese Zustimmung ausbleiben, 
so werde der P rinz sich jtrotzdem nach Bulgarien begeben, und 
zwar werde die- schon binnen kurzer Z e it geschehen, dann werde 
sofort der Rücktritt der R>gentschafl und die Neuwahl der 
Sobranje erfolgen, um den von Rußland gestellten Forderungen 
gerecht zu werden. An die Rückberufung der russischen Offiziere 
könne allerdings nicht gedacht werden. Ueber den Prinzen von 
Battenberg äußerte StranSky, derselbe sei den Bulgaren wie ein 
Vater, aber wie ein verstorbener V a te r; mehrere B lä tte r erfahren 
aus Sofia , P rinz Ferdinand hab« daselbst fü r sich und seinen 
Adjutanten bulgarische Uniformen bestellt, und sehen auch in 
diesem Detail ein Anzeichen der baldigen Abreise nach Bulgarien. 
WaS die Pforte betrifft, so scheint eS entschieden, daß sie, so lange 
Rußland seine Zustimmung verweigere, die Wahl deS KodurgerS 
nicht bestätigen w ird. Rußland fü r seinen Theil hält an dem 
Vorschlage der Ernennung eines provisorischen Regenten, der das 
gegenwärtige Regime abzulösen und ein neues vorzubereiten hätte, 
fest. D ie Nachricht, daß in S t.  Petersburg fü r diesen 
Posten General LoriS M elikoff in Aussicht genommen sei, ist nicht 
richtig.

Einer s o n d e r b a r e n  F ü r s t e n b e g e g n u n g  erwähnen 
Londoner Privatnachrichten der „K . Z ."  Demnach ist der deutsche 
Kronprinz an Bord der „V ik to ria  and A lbert", als er der F lo l- 
tenschau von Spithead beiwohnte, m it der Kaiserin Eugenik 
zusammengetroffen, die gleichfalls als Gast der Königin V iktoria 
auf diesem Schiffe daS großartige Schauspiel bewunderte. I r re n  
w ir nicht, so ist der Kronprinz zum letzten M ale m it der Kaiserin 
Eugenik bei der Feier der Eröffnung deS SuezkanalS im November 
1869 zusammengekommen.

Be i einem Bautet in Havre hielt der f r a n z ö s i s c h e  
H a n d e l s m i n i s t e r  de Heredia gestern eine R e d e ,  in welcher 
er darauf hinwies, daß die P o litik  der Regierung dahin strebe, 
auf allen Gebieten das von der Demokratie, welche der fortwäh­
renden Kämpfe müde sei, geforderte Einvernehmen herzustellen. 
Der M arinem inister Barbey brachte dann einen Toast auf die 
M arine und die Armee aus. General Guiny erwiderte, die 
Armee beschränke sich darauf, ihre Aufgabe zu erfüllen, ohne sich 
m it den inneren Agitationen zu beschäftigen ; sie werde unter allen 
Umständen ihre Pflicht thun. DaS Land und die Regierung 
könnten auf sie zählen.

Der M itthe ilung, daß der r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  
i n  P a r i « ,  varon v. Mohrenheim nach dem Badeorte Royat, in 
der Nähe von Clermont, abgereist ist, sich also in die nächste 
Nachbarschaft B o u l a n g e r s  begeben hat, w ird eine besondere

Beiden dadurch nur noch näher getreten. Von Richard war eine 
baldige Antw ort eingetroffen, er billigte vollständig ihren Entschluß, 
und versprach, die Scheidung sofort einzuleiten. Auch Paul hatte 
an Richard geschrieben, ober kurz und geschäftlich hatte ihm dieser 
als RechtSbeistand Helenr's geantwortet, ihm die ScheidungS- 
einwilligung von ihr übersandt. Jubelnd hielt er da- so heiß 
ersehnte Document in der Hand. Jetzt wollte er nicht zögern, 
jetzt konnte er Clotilde zeigen, daß die Macht der Liede zu ihr 
die Fesseln gesprengt halte, die ihn so fest umschlossen.

G räfin V e rrin i war, nachdem sie Paul verlassen hatte, noch 
einige Monate in Wiesbaven geblieben und halte dann ihren 
Wohnsitz in Dresden genommen. Auch dort hatte ihre Schönheit 
überall Aufsehen erregt, und eS war bald ein Heer Bewunderer 
um sie geschaart, als deren Begünstigter Baron von Rolhcnburg 
galt, der ih r nach Dresden gefolgt war. Davon hatte der junge 
M ann, der sobald sein Gastspiel beendet war, m it dem Nachtzuge 
von Warschau abreiste und so hoffnungsfreudig dahinfuhr, keine 
Ahnung. E r unterhielt sich m it keinem der Mitreisenden, son­
dern beschäftigte sich nur m it der Vorstellung seines künftigen 
Glückes und ließ seiner Phantasie freien Spie lraum , ihm dieses 
und besonders seinen Empfang bei der G räfin in den glänzendsten 
Farben auszumalen. Kein Gedanke trat mahnend an ihn heran, 
daß jetzt noch etwas Störendes dazwischen treten könne; er wußte, 
daß die G räfin , nun er die gewünschte Bedingung erfüllt, freudig 
und glücklich ihr gegebenes W ort einlösen würde. I n  Dresden 
angelangt, vertauschte er seinen Reiseanzug eiligst m it einem an­
dern und bestieg dann eine Droschke um nach der Wohnung der 
G räfin -u fahren.

Doch was benahm ihm auf dem kurzen W-g plötzlich seinen 
freudigen M u th ?  Ih m  war so beklommen. Is t  eS immer so, 
wenn der Mensch endlich vor einem heiß ersehnten Ziele steht, 
ober ist dies die mahnende S tim m e d«S Gewissen«, die ihm einen 
Spiegel vorhält und ihm darin zeigt, wodurch er «s erreicht h a t? 
Es war ihm, als erschiene ihm darin Helene'« bleiche» Gesicht, 
wie er sie zuletzt gesehen, und als riefe sie ihm m it unheilvoller 
S tim m e zu: „E s  giebt eine Nemesis." Gewaltsam raffte er 
sich a u f; der Weg war bald zurückgelegt, der Wagen hielt vor



Wichtigkeit beizulegen sein. D ie  Thatsache, daß auch das offizielle 
Rußland bei der letzten französischen MinisterkrisiS alle Hebel ein­
gesetzt hat, um Boulanger oben zu halten, ist ja allerdings bekannt. 
Auch die Mittheilungen der „N a t.-Z tg ." über die Rolle, welche 
panslevistische Sendboten bei den unruhigen Szenen bei dem Ab- 
schied BoulangcrS von Pari« , die man vermuthlich zu einem ganz 
anderen Ende treiben wollte, gespielt haben, sind ohne Zweifel aus 
zuverlässiger Quelle geschöpft. Daß aber auch der offizielle Vertreter 
Rußlands bei der französischen Regierung keinen Anstand nimmt, 
seine Beziehungen zu dem General Boulanger auch jetzt noch, wo 
dieser als Chef einer Fronde gegen den Präsidenten Grevy und 
das von ihm berufene M in isterium  Rouvicr gelten kann, fortzu­
setzen, ja demonstrativ wieder aufzunehmen, muß doch als eine 
sehr bemerkenswerthe Erscheinung bezeichnet werden.

D er Vertreter de- A  u S st e l l  u n g S « K o m i t e e s in 
L o n d o n  S ir  Kennett-Barington bereist gegenwärtig den Konti­
nent, um die europäischen Regierungen zur offiziellen Betheiligung 
an der 1888er Ausstellung zu Melbourne einzuladen. Nach der 
ihm in P aris  und B e rlin , namentlich aber in Brüssel geworde» 
nen entgegenkommenden Aufnahme dürfte an der Neigung der 
betreffenden Regierungen sich offiziell an der „Centennial Exhibation" 
zu betheiligen, kein Zweifel obwalten. D er Endtermin fü r die 
Raumanmeldungen zur 1888er Weltausstellung zu Melbourne, 
welcher ursprünglich auf den 31. August 1887 festgesetzt war, ist 
bis zum 3 l .  Oktober d. I .  verschoben worden.

Aus L o n d o n  w ird  unterm 28. d. gemeldet: Auf einer 
gestern in Norwich stattgehabten konservativen Versammlung hielt 
Lord SaliSbury eine Rede, in welcher er sich dahin auSsprach, 
daß E g y p t e n  sich jetzt im Zustande vollkommener Ruhe be­
finde ; die Gefahr von aufständischen Stämmen angegriffen zu 
werden, scheine fü r das Land ganz und gar beseitigt. Auch mache 
Egypten dem Anscheine «ach Fortschritte in der C ivilisation, 
welche die Regierung dem Lande dauernd zu sichern hoffe. Eng­
land habe durch die N ichtratifizirung der englisch-türkischen Kon­
vention durch den S u ltan  nichts verloren; Egypten habe aber 
durch die Bemühungen Drummond Wvlfs'S zwei Jahre Ruhe 
gewonnen Dadurch sei auf lange Zeit der mißliche Zustand der 
Dinge, wie er früher bestanden habe, verschwunden. I m  Laufe 
seiner Rede erwähnte Lord S a liS iu ry  auch den befriedigenden Ab­
schluß der afghanischen Grenzverhandlungen.

AuS D ä n e m a r k  kommt die Nachricht von einer Volks­
versammlung, die auf Falster stattfand, und in welcher der Kriegs­
minister die unabweisbare Nothwendigkeit der Verstärkung der 
Landmacht, behufs Vertheidigung der Hauptstadt betonte, da Däne­
mark heute nicht mehr Herr zur See sei. Andernfalls müßte mau 
ernste Kriegsbefürchtungen hegen.

AuS S t .  P e t e r s b u r g  w ird der „Kö ln . Z tg ." unter 
dem 27. J u l i  gemeldet: D er Z a r legte dem nculichen Stapel-
lauf des Panzerschiffs „Alexander I I . "  ganz besondere Bedeutung 
bei, weil der „Alexander" das erste große Schlachtschiff ist, welches 
ausschließlich aus russischem M ate ria l und von russischen Hand­
werkern hergestellt wurde. —  Ferner w ird dem rheinischen B la tt  
berichtet, daß die russische Regierung einen auf die Einführung einer 
besonderen Steuer fü r ausländische Geschäftsreisende abzielenden 
Gesetzentwurf vorbereitet, der vornehmlich durch den Konkurrenz­
neid der russischen Geschäftsleute gegenüber den deutschen Reisen­
den angeregt und veranlaßt worden ist.

D ie  von der „Agence Havas" inspirirte „Agcnce lib re ", 
ein französisches Replik, verbreitet m it Nonchalance die haarsträu­
bende Ente, K a t k o w  sei durch d e u t s c h e  A g e n t e n  aus 
politischen Gründen v e r g i f t e t  worden, weil er es beim Z a r 
durchgesetzt habe, daß m it Frankreich ernstlich die Coalition gegen 
Deutschland ncgociirt werde. Um diesen Schachzug zu verhindern, 
um seinen E influß beim Z a r fü r alle Fälle zu paralysiren, habe 
ihm die deutsche Regierung G ift beibringen lassen. Jetzt fehlen 
nur noch die beiden DemimondaineS, welche dem „D ir i t lo "  zufolge 
Skobelew vergiftet haben sollten. M an  merkt nachgrabe, daß w ir 
in den HundStagen leben.

Wie A d e n e r  B lä tte r melden, habe sich der Negus von 
Abessinien mittels deS englischen Residenten in Aden an die 
Königin Viktoria m it dem Ansuchen gewendet, durch ihre M i ­
nister zwischen ihm und der italienischen Regierung vermitteln zu 
lassen, und zwar auf Grundlage des am 3. J u n i 1884 vom 
Adm ira l Hewett m it Abessinien vereinbarten Vertrages. Demzu­
folge würde Abessinien die Besitznahme MassowahS und der be­
nachbarten Ortschaften desselben durch die Ita liener gut heißen, 
wofür sich diese jedoch verpflichten müßten, keine ferneren Anrk- 
tirungen auf abessinischrm Gebiete vorzunehmen und ebenso auch

den Unterthanen des NeguS den unbeschränkten und zollfreien 
Handel m it Massowah und den anderen Küstenorten zu ge­
statten ____________________________________________________

schehen sollte. DaS neue LandrathSamt w ird  aber sllr k'
tober d. JS . in  B rie fen eingerichtet und sollen die >
dortigen Kre istag so beschleunigt werden, daß derselbe »nl 
sammentreten kann, um die W a h l deS KreiS-AuSI"!

Deutsches Seich.
B erlin , 28. Z u li  1887.

Bad Gastein, 28. J u l i.  Se. Majestät der Kaiser nahm 
heute Vorm ittag 8 Uhr ein Bad und machte um 10 Uhr eine 
Spazierfahrt auf dem Wege nach Böckstein. Gestern Nachmittag 
hatte Se. Majestät auch noch den Vortrag des W irk t. Geh. 
LcgationSratheS v. B ü low  entgegengenommen. D ie Spazierfahrt 
am Abend unterblieb deS eingetretenen Regens wegen. Se. M a ­
jestät besuchte am Abend die bei der G räfin Lehndorff stattfindende 
Soiree. An dem gestrigen D iner hatte auch noch der österreichische 
General R itter thcilgrnommcn.

—  Heute, am 28. J u l i,  sind vierzig Jahre verflossen, seit­
dem die Vermählung des fitzigen Ruch-kanzlers Fürsten O tto  
von BiSmarck m it Johanna von Puttkamer stattfand. Letztere, 
geboren am 11. A p ril 1824, war die einzige Tochter d»S Herrn 
Heinrich von Puttkamer auf V ia rtlu m  und d.ssen Gemahlin 
Luitgardr, geb. von Glasrnapp.

—  Der Kronprinz von Griechenland ist heute in B erlin  ein- 
getroffen.

—  D ie bereits erwähnte, nach dem Westen deS Reiche- statt- 
findende große GeneralstabSreise, unter Führung des Genrral- 
QuartiermeisterS der Armee und General-Adjutanten S r .  M a ­
jestät deS Kaisers, General-Lieutenant- Grafen v. Waldersce, w ird, 
wie m it Bestimmtheit verlautet, von B e rlin  au- am 31. August 
angetreten werden.

—  Das „ M i l i t ä r  - Wochenblatt" widmet in seiner neuesten 
Nummer dem verstorbenen Großindustriellen Alfred Krupp einen 
Nachruf, der m it den Worten schließt: „D e r Name Krupp wird 
fü r alle Zeiten m it der RuhnieSgeschiLte Preußens aus dem 
sechsten und siebenten Jahrzehnt unseres JahrhunderiS verbunden 
bleiben.*

—  D er S tatthalter von Elsaß-Lothringen Fürst Hohenloh« 
t r i f f t  am Sonnabend in Wildbad Gastein ein.

—  I n  der B erliner Medizinischen Gesellschaft hielt gestern 
Professor D r . Virchow über Pachydermia iaiyngiS (Schleimhaut- 
wucherung), woran bekanntlich der Kronprinz lit t ,  einen Vortrag. 
AuS dem Vortrage ging hervor, daß beim Kronprinzen die gut­
artige Form der Wucherung vorgelegen hat, so daß weitere B e ­
fürchtungen nicht M hegen find.

—  Professor Lujo Brentano in Straßburg hat den an ihn 
ergangenen R u f an die Universität zu Wien angenommen.

W nrzburg, 27. J u l i.  D ie heutige Landtagswahl ist aber­
mals resultalloS verlaufen, da die Liberalen wegen zu späten E r­
scheinens eines Wahlmannes nicht abgestimmt haben. D ie  neue 
Wahl ist auf den 20. September anberaumt.

sonstigen Organe der KreiSverwaltung vorzunehmen.
Z o p p o t, 26 . J u l i .  (E in  automatischer Wiegeapp ^

ilii" !

von einem Unternehmer im  hiesigen Kurgarten a dlü*
Bedienung oder Controle, Hinsicht- des Kassengeschäfts  ̂  ̂ ^
wer an denselben he ran tritt, um sein Gewicht zu

.r- ^kkr,,te ^  ^nur ein Zchnpfennig.Nickelstück in  das geöffnete 
Apparat befindlichen Löwen hinein zu legen und !">
Scheibe h e rvo r, die daS Gewicht deS Einzahlers 6 '^ ,  
Jede andere M ünze w ir f t  da- Löwenmaul wieder a u ,
Scheibe h e rvo rtritt. sä u lia ^

Aus dem Samlande, 25. J u l i .  (AlterthumsfoNw ^  M  
Beginn dieser Woche weilt H err Oberlehrer D r .  M " ,  ^  
berg, der Vorsitzende der Alterlhumsgestllscdast " ei"
gchnen bei Pobclhen, um auf der Regchner
gräberfeld der alten heidnischen Preußen ist,
nehmen. Nach M itthe ilungen  dieses autoritativen 
die kreisförmigen G räber, welche von verschiedenem, ^  ^
großem Durchmesser sind, aus dem dritten J a h rh ""
G eburt. Dieselben liegen regelmäßig von Osten ^  ^
auS zwei b is vier übereinanderlitgenden S te in s c h i^  ^  ^  
kreisförm ig neben einanderliegenden größeren und ^ 
bestehen, gebildet, unter welchen die verschiedenartig! ^  
gefunden worden sind, a l s : Scherben von Urnen, e ^
Urne, welche uneröffnet nach Königsberg gebracht wi r ,
Pferdezähne, bronzene kleinere Gegenstände, eiserne
gebissen, Schwertmesser, Knochenreste u. s. w. ^
noch vorhandenen G räber dürste noch weitere
Funde an's Tageslicht bringen. Außer den genau" ^k^ . 
finden sich noch Hügelgräber, auch Kistengräber g ^ n a " ^  - 
zum größten T he il schon vor drei Jahren von H ^ r "  
öffnet worden sind.

Jbenhorst, 23 . J u l i .  (Elchstand.) W ie E '  ^  ^  , 
t sied der KiMftand aus kunkkit. DaS ^  ^M iit

welche- fü r  den Zoologischen G arten in  B e rlin
ziffert sich der Eichstand auf hundert. DaS

schon einer Photographischen Aufnahme zu erfreue» j-
Kön igsberg , 2 7 . J u l i .  (Bezüglich des g r ^ '  d^cs."v sil 

welches die P rov inz  Ostpreußen dem Kaiser bei seim,, p 
Königsberg angeboten bat, erfährt die „K .  ^flnars^ 
Seite, daß lau t einem Bescheide dkS kaiserl.
S e . M ajestät bei den Anstrengungen, welche die K a -k ^ ^
gemäß m it sich bringen, voraussichtlich nicht in der v ^
der E in ladung der P rov inz  zu dem Feste Folge ^

r zu veranstaltenden /

Ausland.
P aris , 29. J u li.  D er französische LegationSrath Raindre 

reist morgen nach B e rlin , um, während Herbttre beurlaubt ist, 
diesen zu vertreten.

Petersburg, 28. J u li.  Nach Meldungen auS Baku ist der 
! Brand der Naftaqurlle in Balachana gelöscht. I n  dem Uycim- 
, Markowschen Reservoir find gegen 200 000 Pud verbrannt. Der 
i Gesammtverlust an bereit- gesammelt gewesenem Naphta w ird auf 
! eine M illio n  Pud geschätzt.

würde bis sitzt von dem hier 0 -  _________
Feier im  Theater (gegeben von der S ta d t Königsberg) dr" ^  
daß bezüglich derselben eine allerdings auch nur "  ^  i" 
ausgesprochenen H offnung gekleidete Zusage des ^  
der Veranstalter sich befindet. O b  die obige, w 
seil- unS zur Kenntniß  gekommene M itthe ilu n g  ^ 
w ird  abgewartet werden müssen.

Posen, 25 . J u l i .  (D ie  Annahme zweier ^  iv o ^ , ^  
zwei verstorbene begüterte M itb ü rg e r unserer S tav 
Zwecken vermacht haben, nämlich 20  0 0 0  M k. '
S a m . Auerback. 6 0 0 0  M k . vom S ta d tra tb  V. i-d ^
allerhöchster S telle genehmigt worden.

Posen, 25 . J u l i /  (Israelitisches N h rc rs e w w ^ ) ^  
Provinzen Schlesien, Posen, Bommern, ghk!

Aromnzial-WaHrichLen.
M a rie n w e rd e r, 25. J u l i .  (LandrathS-Conferenz.) A m  ver­

gangenen Sonnabend fand hier unter dem Vorsitz deS H errn  O ber- 
reglerungSrathS v. Pusch eine Conferenz der Landräthe auS K u lm , 
Grauvenz, S traS bu rg  und T h o r n  statt, um die Grundsätze fest­
zustellen, nach welchen bei E inrichtung deS n e u e n  K r e i s e s »  
B  r i e s e n  wegen der von diesem zu übernehmenden Lasten und 
KreiSschulden zu verfahren sei. D a  die Auseinandersetzung zwischen 
den bctheiligten Kreisen und dem neuen Kreise durch den Bezirks- 
AuSschuß erfolgt, nachdem die Kreistage zur Sache gehört sind, be­
schränkte sich die Berathung hauptsächlich auf die Feststellung der 
Schulden der einzelnen Kreise. ES wurde aber auch allgemein aner­
kannt, daß es durchaus wünschenswerth sei, wenn bieKreiS.Communal- 
abgaben sämmtlicher alten Kreise b is zum 1. A p r i l  1 888  von diesen 
eingezogen und alle Zahlungen auS dem EtatS jahr 1 8 8 ^ 8 8  von den­
selben bis dahin geleistet würden, da c- zu großen Unzuträglichkeiten 
sühren würde, wenn dies mitten im  EtalS jahre von der in  Briesen 
einzurichtenden KreiS.Communal-Kasse fü r den dortigen K re is ge-

»î

Preußen in  der S ta d t Posen projektirte J s r a e l^ ^  g^rl,

" "  S '; -S
kaufie M o ritz  R o h r, der In der P ro v in z  
BreSlau seit Längerem wohnhaft Ist, daS hiesig.  bew>^'
stück nebst dem großen öffentlichen G arten an  ̂ ^

dem Porta l des Haust-, daS von der G räfin bewohnt wurde. 
E in  ihm fremdes Kammermädchen öffnete und frug nach seinem 
Namen, um ihn zu melden. Einige M inuten später stand er 
Clotilden gegenüber. S ie  sah in dem eleganten schwarzen Seiden­
kleide ganz besonders vortheiihafl aus, auch Paul fand dies. S ie  
war, wenn möglich, noch schöner geworden, und doch wirkte etwa« 
wie erkältend auf ihn. S ie  hieß ihn willkommen und dies gab ihm 
endlich seine Sprache wieder. Begeistert erzählte er ih r a ll' seine 
Erlebnisse, und wie er von Helene die ScheidungSeinwilligung 
erlangt habe, die er ih r glückstrahlend überreichte. In n ig  wollte 
er sie fitzt in seine Arme schließen, doch kalt und unnahbar trat sie 
zurück, und indem auch sie ihm ein zusammengefaltetes Papier 
übergab, sagte sie hochmülhig:

„D ie  G räfin  V e rrin i hat nicht nothwendig, sich von den 
Launen eines Künstlers abhängig zu machen und zu warten, bis 
eS ihm gefällt, ihre Wünsche zu erfüllen. Außerdem bietet ein 
M ann , der so rücksichtslos, wie S ie m ir eben selbst erzählt haben, 
gegen seine Frau gehandelt hat, zu wenig Garantien fü r den 
Bestand seiner Liebe und fü r die Zukunft."

Paul starrte sie wie abwescndj an; er konnte den jS in n  
dieser Worte nicht verstehen, und hielt das Papier noch immer 
geschlossen in der Hand.

„S ie  werden einsehen", fuhr sie fort, „nachdem S ie  gelesen 
haben, daß sich die Verhältnisse, seit w ir uns zuletzt gesehen, ge- 
ändert und daß ich als die B ra u t des BaronS von Rothenburg 
S ie  nicht mehr empfangen kann."

M i t  diesen Worten wandte sie ihm den Rücken und verließ 
das Z im m er.

Was hatte sie eigentlich gesagt? . . . B ra u t . . . 
R othenburg. . .

E r g riff sich nach dem Kopf.
Hatte er denn den Verstand verloren?
E r riß daS Papier auf. Es enthielt die VerlobungSanzeige ! 

Clotilde'S m it dem Baron.
M i t  starren, glanzlosen Blicken sah er immer wieder auf , 

das Papier. Es konnte ja nicht sein, die Freude mußte seine ! 
S inne verw irrt haben. Doch da stand e« ja m it deutlichen Let- § 
lern . . .  «r konnte nicht mehr daran zweifeln. D ie - also war

das so heiß ersehnte Z ie l, dies dos Wiedersehen, das ihm seine 
Phantasie st-IS m it so verlockende» Farben dargestellt, und das 
immer im Stande gewesen war, seinen Trübsinn zu verscheuchen 
und den Schmerz §u besänftigen um Jene, welche ihm einst so 
nahe gestanden, und die er nun verloren hatte. Erst in diesem 
Augenblicke wurde es ihm klar, was er verbrochen und was 
Helene gelitten haben mußte, als sie allen S to lz abgestreift und 
ihm zu Füßen gefallen war, um ihn an seine Pflicht zu mahnen. 
D ie Liebe zu diesem Weibe hatte all seine Gedanken beherrscht, 
kein anderes Gefühl in ihm aufkommen lassen. Und dies war 
der Schluß. Wie m it blutigen Lettern stand seine Schuld jetzt 
vor ihm aufgezeichnet, und aus allen Ecken flüsterte rS grauenvoll, 
und es war ihm, als wenn Geisterstimmen ihm das W ort 
„Nemesis" entgegen riefen.

„ J a " ,  schrie er laut auf, „es giebt eine Nemesis, und mich 
vernichtet sie fü r alle Ze it und Ew igkeit!"

E r erschrak vor dem Ton seiner eigenen Stimme. E r mußte 
verrückt sein. D ie Sinne drohten ihm zu vergehen, er mußte sich 
halten, um nicht umzusinken. Doch sie durfte ihn nicht schwach 
sehen . . . diesen Trium ph gönnte er ih r nicht. M i t  aller K ra ft 
richtete er sich auf und stürmte fort, ziellos in's Freie . . .  er 
wußte es selbst nicht wohin.

Wahnsinnig lachte er auf.
Was war denn auch w eiter? . . . S ta tt des erwarteten 

Lustspiels wurde eine Tragödie aufgeführt, weil die Heldin des­
selben sich selbstständig eine andere Rolle gewählt hatte als ihr 
von ihm bestimmt war. Danach hatte auch er, der dumme Thor, 
der dies erst im letzten Augenblick bemerkt hatte, sein S p u l ein­
zurichten, damit das Publikum nichts nierke und ihn nicht auslache.

fü r das S em ina r 6 0 0  0 0 0  M .  D ie  G e n e h m ig t 
w ird  täglich erwartet.

Strelno, 28 . J u l i .  ( I n  daS geheimnißvolle ^  
M orda ffä re ) scheint etwaS Licht gefallen zu sein. ^  ^  
dieser Tage eine A rbe ite rfrau  auf dem Felde ^
Förster Neumann gehörige Taschenmesser und 
stände, die zur weiteren Untersuchung in  dieser cj,len 
von Bedeutung sind. D ie  gleich nach der That vo ^  ^  
lichen M örde r, M ichalowSki und Genossen, leugnen

Schivelbein, 26 . Z u li.  (B e i der A b e n d w a h ^  Ao 
Klötzin w ar in  den Becher anstatt deS W eine- " oh^ 
(FUckwafser) gegossen. 25 Personen tranken ^  ^  hzi ^  
merken, oder den M u th  zu haben, den G t ls t l i ^ "
In h a l t  des BecherS aufmerksam zu machen. silid ^
Ersten Erbrechen ein, und unter den R u fen : ,k hcl
folgten der Reihe nach die übrigen. I n  der
und Entsetzen. D e r KreiSphysikuS D r .  M a »  Milche"
gerufen und konstatirte, daß die von dem ung g,git"A .
troffenen Personen längere Z e lt zu ih rer Wicdery
werden, in  Lebensgefahr sich jedoch nicht befinden* ^

Fa lkenburg . (E ine M ah n u n g .) « n  ^
Müncheberg bei B e r l in  ist ein alteS W a h rz e iw ^ ^ ^ g  jp 
hölzerne Keule und darunter auf einer Tafe l 

„W e r seinen K indern giebt das
Und Leld't im  A lte r selber Notb,ter elber N ow , , , ,
Den schlage man m it dieser Keule t ^  he ^  jc 

Möchten doch alle E lte rn  diese M ahnung 
würde ihnen manche bittere Enttäuschung erspäh k i " '^  
auch ein hiesiger alter M a n n  machen mußte, ver ^
von seinem eigenen S o h n  eines kleinen Versehe" 
handelt worden ist. D e r alte M a n n  hat eben 
K indern zu frühe gegeben.

Lokales. 29. ^   ̂',!/
T h -r -  d--> /  . ,

—  ( V I I .  W e s t p r e u ß i s c h e  P r  ^

H e rrn  Bürgermeister Bender ausgebrachten ^ ^ , i z

Jetzt galt es, seine Künstlerschaft zu zeigen. H alloh! N u r 
die richtige Rolle zur Hand und ohne Vorbereitung gespielt! DaS 
Publikum sowie die Mitspielenden sollen von der Meisterschaft 
überrascht werden, und der Schluß d<S Stücke-, wenn auch ein 
improvisirter, doch ein befriedigender sein!

S pät am Abend war er in sein Hotel zurückgekehrt. D ie 
ganze Nacht hindurch war Licht in seinem Z im m er bemerkt worden.

wovon w ir  schon in  unserer gestrigen Nummer
auf den V I I .  Westpreußischen Provlnzial-Lehreeve ' ^ „ k  ^
W ard« , H e rr Lehrer M o ritz -T h o rn  auf die Gäste, . „iv- ^
Schulz I-D a n z ig  m it einem Hoch auf die S tab f»^
K u l t , , e N - . k - r . T b o k » ,  ^CultuSminister toastete H e rr Lehrer D re ye r-T h o r" i ^
verschiedene Toaste, welche durch Reden ernsten da§ 
eingeleitet worden, und wesentlich dazu beitrüge "  v>>c ĵ

(Schluß folgt.)

w lllvcn , lllio w e f e m i l U )  VUAU V....... ... ( V ^
und die ungebundenste Heiterkeit anzuregen. Aolo p-ii" /

L S / L «
daS G laciS nach dem V ic to r ia -G a rte n , wo 
veranstaltet von der Kapelle deS 61 . ^ l ig a N
Aehnlich wie am vorhergehenden Abend im
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^  lNkbr ^  dlatz bc.cht und in kurzer Zeit war kein S tuhl, kein 
^  Uns h ; ö*U*ktben. Auf da- Concert selbst näher einzugehen, 
^  dok Besprechung dieser Festtage zu weit führen; genügen 

H  ̂ "u  guleS Programm bei guter Durchführung der be- 
? ^  wiederum nach jeder Piere reichen Beifall erwarb.
^  ?en Mc  ̂ ^

l«k.

Morgen deS heutigen, letzten Tages der Provinzial- 
L^l'kn leistete ein großer Theil der Lehrer der an sie
I Die q, ""6  zur Frühmesse in der S t. JohanniS-Pfarrkirche 

v» j ^  welche von Herrn Bicar Rogatzki celebrirt wurde, 
i^ ^ ö r e r " ' Männerchor ausgeführte Meßgesang machten auf 
 ̂ gewaltigen erhebenden Eindruck. Weiter wurden

schon gestern begonnenen Wanderungen 
unter Führung von einzelnen M it-  

Verwaltungsbehörden und einigen hiesigenh-..» städtische..
'H' diesen Besichtigungen nahm eine Anzahl der Gäste

^env die ar -----  — ' —  " '
p̂erimenten

» E» uw

die andere Halste im Singsaale der Mädchenschule den 
mit den aufgestellten physikalischen Apparaten 

gen Z0 Uhr versammelte sich McS wieder im RathhauS- 
unterbrochene Arbeit dcS vorigen TageS mit neuen

S'schüi.ü^""!!. " " "  zum guten Ende zu führen. Nach Erledigung 
^  t Angelegenheiten, über welche in dem Organ deS West- 

Vg ^  s^EinS sprcieller berichtet wird, erhielt Herr Lehrer Both-

!!"
dich«

Bortrag über „den Aussatz in der Volksschule" daS 
t̂ie Schluß der sehr eingehend durcharbeiteten und daher 

Elnde in Anspruch nehmenden Abhandlung wurden
Vortrage aufgebrachten Thesen zur Debatte gestellt; 

mit wenig Aenderungen angenommen. Ueber die 
^S Unterricht- mit besonderer Berücksichtigung der 

;i?^'Thvri Htrbert-Ziller'schen Schule sprach dann Herr
^  Die sich hieran schließende Debatte erreichte erst 

!!o k üegen 3 Uhr Nachmittags, ihr Ende. Die Haupt-
^hten TageS hatten somit bei der etwa 5 stündigen 

Ül, ^  "Uch Forderungen an den Borstand, speciell den Vorsitzenden
^ 4 ^Eduld der Mitglieder sehr in Anspruch genommen, 

^vn s,j. ^  versammelten sich die Mitglieder, deren Zahl, trotz- 
frühen Morgen bereirS Mancher flüchtig geworden 

"Math abgereist war, noch immer einen respektablen 
 ̂ "ui Neustadt. Markt und marschieren von hier unter 
^  Kapelle deS 61. Infanterie-Regim ents durch dieS " "

ldj^' da zu gestalten. Bald ist nun auch daS Ende der
.... ^  ^dey, di ^  ^Wiederbeginn der Arbeiten in dem schweren Beruf

bE!alnrux̂ . Gelegenheit gegeben, daS Gute und Nützliche der 
Yen. en Erfahrungen praktisch zu erproben und zn ver-

F '

F

s-I»̂
,d--.

!lk> "ach k deS 61. Infanterie-Regim ents durch die
^  ^tegeleiwäldchen, woselbst von 6 Uhr ab ein Jn- 

ii>ü stattfindet, welches den Schluß der diesjährigen
sich Lehrer - Versammlung bildet, bei deren Er«

Gäste auch ein wohlwollendes Andenken 
"  ^ 8eschĉ  ^^äerschaft bewahren werden, da dieselbe keine

Gästen den kurzen Aufenthalt yierselbst

' '«Nd ^

j / '  ^  G
!t». E lx„ Erfahrungen praklisch zu erproben und

lh. ^  ^
"  v ° * k e h r a u f C ha u s s e e n.) DaS vom 

okrathene Gesetz, betreffend den Verkehr auf den 
^  ^u le amtlich publizirt. Das neue Gesetz bestimmt 

tz.. Eei dem Befahren der Kunststraßen soll an
^  E vva ^rachtfuhrwerken der Beschlag der Radfelgen eine 
^  d e r^ ^ "6  5 Ctm. haben. Ausgenommen sind diejenigen
lH.. 00() ^G esam m tgew ich t einschließlich der Ladung nicht mehr 
l̂va Zitier m' ^ lragt. DaS höchste zulässige Ladung-gewicht be- 

- 6>j Eile der Felgenbeschläge von 5 — 6^, Ctm. 2000 
Und ? 0  Ctm. 2500 Klgr., 10— 15 Ctm. 5000 Kigr., 
( « in  ^ 0 0  Kilogr.

"ivt! E s) . E r E n t s c h e i d u n g  d e s  N e i c h S p o s t -  
sind Brief- und Geldsendungen, welche dadurch 

v)or^ M ilitäranwärter von ihrem Truppentheile
^  ll"d, um sich eine Stelle zu suchen, als solche Sen-

t̂hch r. . ^-Angelegenheiten anzusehen, welche Anspruch auf 
hy. ^  ^veri.

 ̂ ^  '  P r  eu ß i s ch r K l a s s e n l o t t  e r i  e) 
^'"dl X m  Gen ""b  der Loose wirb der „Magveb. Z ig ." berichten 
> t^  tzogs ^al-Lotteriedirektion beim letzten Spiel nicht möglich,

^  ersy, ^"^rzubringen, so ist der Vertrieb diesmal ein 
b Eichen gewesen, wenngleich alle Loose auch noch 

^  ^   ̂^trikh. tvk Daß dies Ergebniß daS nächste M a.
- mit einiger Sicherheit angenommen werden,

"1.! -
der Spiellust in weitem Umfange genügt.

gar " Preußischen Loose hätte nichts zu sagen gehabt, 
ZU viel- der verbotenen sächsischen

die H^wesen wären, und wird eS lange dauern, bis 
an den Leipziger Ziehungen aufgehört 

'!* ktu? ^  ^^Ü^gemäß lieben eS Viele, die einmal erhaltene 
ist 0* ä" behalten, bis ein nennenSwerther Gewinn auf 

^ ^  ^  daS Glück nach den Bestimmungen der
^  ^ber Wenige sein Füllhorn ausschüttet, so sind 

tvar i Abwarten angewiesen. Der diesmalige
Moskau, besserer als bei der ersten Ziehung der ver- 

 ̂ ^l^U>ande„ in ^in nicht geringer Theil derselben in'S
1v ^  vn d H '

3uti /   ̂ K ö l n e r  B r i l l a n t e n - L o t t e r i e . )  
ü ^ksck'^sind/ ^ llte  die Ziehung der „Kölner Brillanlen-
b^kll ^  " und am 20. J u li sollte nach einem Avis deS 
2'̂ litia ldey. ^ouhse in Berlin die amtliche Gewinnliste auS- 

^ute, den 28. J u li, hat man weder Über die 
"ih stad Vr" ^och von den Gewinnlisten etwas gesehen. 

^dka'i?"l die 2 /  ^ooS-Verkäufer daran, denen man daS Haus 
^liya ' Viell i ^"2dliste einzusehen, die bis jetzt eingesandt 
t viets ^  Annahme nicht unberechtigt, daß §ie
i, I v > e x ». buige- Verlangen" nochmals verschoben worden ist!

d . r  B . r e i n e  . C r e d i t -  
reine (v Ewigen Tagen fand in Bromberg der Verbands- 
^ t t . "  ^^itresorm" aus den Provinzen Posen, West-und 

^  Waren vertreten die Vereine KönigSberg, Thorn, 
, i . ^ o m b e r g  und Danzig. Der Vorsitzende, Herr 
ük?' zu ^ n  ^^Ete Bericht über die Thätigkeit der Verbandes 

btli^ r bre. Der Verband wurde gebildet von 5 Ver- 
JahreS noch vier Vereine hinzukamen, 

wurden vier Listen schlechter Zahler an die 
H ""d z v w '^ ^ ^ ra u f wurde zum Vorsitzenden Herr Carow- 
, bag I . .  ^Ehristführer Herr Kuckein-Danzig gewählt. Als 

e a , 1887^88 wurde Bromberg bestimmt.
e u n e r t r ä g l i c h  h e i ß e  T e m p e ­
ren letzten Tagen herrschte, soll eS, wie be-

^  Laufens

! ? !  würd

'  n d i
^  in 

skh'Ehr .. kv,
 ̂ "i>> tau», '"l^rnd wirken, wenn man Servietten in ver» 
' b̂ .ü^rei,»» ' ^selben dann sorgfältig auSwtadet und in v,n->ug

' (r> Zim

r - . - .

den
soll auch zur Verscheuchung vonDie- M itte l 

Wern dienen.
) w ü r m ch e n) flimmern des AbendS im 
den schattigen Gebüschen, und Mancher, der

ein offenes Auge für die Natur, ihre Wunder und Schönheiten hat, 
mag sich schon gefragt haben, wozu die kleinen, zierlichen und im 
Uebrigen unscheinbar grauen Käfer mit jener Leuchtkraft gerüstet durch 
die Sommernacht schweben. Zweckvoll ist alles in der Welt und 
Ordnung und Gesetzlichkeit herrscht bis in die letzten Fädchen und 
Rädchen deS großen Getriebes, daS die Vorsehung lenkt, so haben 
denn auch die kleinen Leuchtkäfer auS der naturgeschichtlichen Zunft 
der einen guten Grund für ihr Glänzen. So eigen es
klingt, daS hübsche Insekt würde auSsterben ohne jene Leuchtkraft. 
Ih re  Sinnesorgane sind schwach. Sie hören nicht scharf und sehen 
schlecht; eine Witterung aber dürften sie überhaupt nicht besitzen und 
so begabte sie der Schöpfer mit jenem phoSphoreScirenden Hinterleibs 
dessen Leuchtstärke sie zu reguliren vermögen und zu kosiger Sommer­
nachtsstunde finden sich der Käferjüngling Und die Käfermaid, um 
ihrer zunfterhaltenden Bestimmung zu gehorchen, lediglich dadurch, daß 
ein Glühlicht dem andern nachstrebt. Und fanden sich die rechten, 
dann lassen sie ihr Lämpchen ausgehen, just wie ein jedes zärtliche 
Pärchen daS verschwiegene Dunkel liebt. Wer von unsern Lesern 
nun die glimmenden Pünktchen sich nahen und meiden sieht, der weiß, 
waS eS bedeutet und wer sie vereint still verglimmen sieht, darf sich 
der gehobenen Stimmung hingeben, mit der er einen rechten, echten 
Familienroman zuklappt —  sie haben sich gekriegt! —

—  ( G e w i t t e r . )  Während gestern in den NachmittagS- 
stunden über unsere Stadt sich drohende Wetterwolken zusammenzogen 
und ab und zu in der Ferne rollender Donner von einem fernen 
Gewitter Kunde gab, ging zwischen Dauer und Gollub unter schweren 
Wetterschlägen ein starker Regen untermischt mit Hagel hernieder, 
so daß in genannter Gegend daS sämmtliche noch auf dem Halm 
stehende Getreide, wie Weizen und Sommerkorn, niedergeworfen und 
verwüstet ist. Der somit kurz vor der Ernte noch angerichtete Schaden 
ist im Speciellen noch nicht festgestellt, nach dem allgemeinen Ueber- 
blick aber bedeutend. Noch heute Morgen stand daS ebene Terrain 
unter Wasser. Von unserer Gegend hat der sich erhebende starke 
Sturm  daS Unwetter fern gehalten.

—  ( E in  P  i st o l e n d u e l l.) Die Nachricht von einem im
Barbarkener Wäldchen g.stern Abend gegen 6 Uhr stattgehabten 
Pistolenduell mit unglücklichem AuSgang durcheilte kurz nach dem V o r­
gang wie ein Lauffeuer die Stadt. Nach den eingezogenen Erkun­
digungen waren die Duellanten der Lieutenant von Brederlow vom 
4. Ulanen-Regiment als Geforderter und D r. M 'is  v. Lubitüski M i t ­
glied der Polnischen Bank, als Beleidigter. Gleich im ersten Gang 
bekam v. LubieüSki einen Schuß durch den Unterleib; die Kugel drang 
unterhalb der kurzen Rippen rechts vorne in den Körper ein und 
kam auf der linken Seite heraus; v. Lubieüski avancirte nachdem er ge­
troffen war noch einige Schritte —  Bedingung w a r: Avanciren
mit glatten Pistolen —  und feuerte auf seinen Gegner, in demselben 
Augenblicke zusammenstürzend, das Pistol ab, so daß die Kugel dem 
Lieutenant von Brederlow hart an der Schläfe vorbeipfiff. LubienSki 
wurde, nachdem ihm ein Nothverband angelegt war, mittels Trag- 
korbs von einigen schnell requirirten Mannschaften deS Pionier-Bats. 
nach dem städtischen Lazareth befördert; sein Zustand ist sehr bedenk­
lich, so daß ihm heute Morgen das heilige Abendmahl gereicht 
wurde; die ihn behandelnden Aerzte haben jede Hoffnung auf ein 
Aufkommen aufgegeben.

—  (W  o ch e n m a r k 1.) Der heutige Wochenmarkt war mit
allen Erzeugnissen der Landwirtschaft beschickt. Die Preise für die 
einzelnen Produkte stellten sich wie folgt: Kartoffeln frische 10 P f.
pro 3 Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Bnnd, Kohlrabi 20— 25 
P f. pro Mandel, Schoten 20 Pf. pro 3 Pfd., grüne Bohnen 
15 Pf. pro 2 Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfv., Gurken 1 Mk. 
pro Mandel, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Blumenkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf., pro 2 Bund, Pilze 10 Pf. pro Maaß, 
Blaubeeren 10 — 13 P f., Erdbeeren 30 Pf. pro Maaß, JohanniS- 
beeren 15 P f., Stachelbeeren 13— 20 P f., Himbeeren 35 Pf., 
Kirschen 10— 25 Pf. pro Pfd., Butter 0,80— 1,00 Mk., pro Pfv., 
Eier 50 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,50— 2,00 Mk., junge 
0,80— 1,20 Mk., Enten 1,50— 2,50 Mk. Tauben 60 P f. pro Paar; 
Fische pro P fd : Weißfische 15 Pf., Hechte 50 Pf., Schleie 40 Pf., 
Karauschen 40 Pf., Barse 50 Pf., Zander 50 Pf., Quappen 40 
Pf., Aal 1 Mk. Krebse wurden mit 60 Pf. bis 4 Mk. pro Schock 
bezahlt.

—  ( A u f  d em g e s t r i g e n  V i e h m a r k t )  waren aufge- 
trieben 40 Schweine, darunter 20 fette. Gezahlt wurde für beste 
Waare 30— 32, für mittlere 26— 30 Mark pro 50 Klgr. Lebend­
gewicht.

—  (D  i e b st a h l.)  Heute Morgen wurde daS 23 jährige 
Dienstmädchen Katharina KulaSzewSka durch die Polizei auS Schönste 
hierher eSkortirt und der hiesigen AmtSanwaltschaft überliefert. Bei 
der Dienstherrschaft der K., dem Kaufmann P. in Schönste, wurden 
in vorletzter Nacht auS einem Spetstspinde in der Küche verschiedene 
Sachen, als Kaffee, Butter, Zucker u. dergl. gestohlen. A ls am 
Morgen der Dtebstahl bemerkt wurde, erklärte die KulaSzewSka, in der 
Nacht gegen ^,3  Uhr habe sie zwei Männer durch daS Fenster ein­
brechen sehen, welche sich mit den vermißten Sachen nach kurzer Zeit 
wieder entfernt hätten. Der Verdacht lenkte sich jedoch auf die K. 
und bei einer durch den Polizeibeamten vorgenommenen Haussuchung 
wurden in der Kammer der K. verschiedene Artikel, die sie schwerlich 
durch Kauf erworben hat, als 1 Kiste Cigarren, mehrere Pfd. 
Pflaumen und dergl. vorgefunden. Infolge dessen wurde sie verhaftet 
und heute hier eingeliefert.

—  (P  o l i z e i b e r i ch 1.) Verhaftet wurden 8 Personen. 
—  2 CommiS, welche gestern Abend sich in einem öffentlichen Lokale 
unanständig betrugen und den Aufforderungen des Wirthes, sowie deS 
hinzugerufenen Poltzeisergeanten, das Lokal zu verlassen, nicht Folge 
leisteten, wurden arretirt und bestraft. —  Gefunden wurden:
1 Schlüsselbund in der Gerechtenstraße, 1 Schlüssel am blauen Bande 
in der Bromberger Vorstadt, 1 Kinderspielzeug (Klapper) an dem 
Kommandanturgarten, 1 bl. Perlhalsband im GlaciS; ferner ist 
JacobSstr. 40 1 Kanarienvogel zugeflogen.

— ( L o t t e r i e )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 176. Klassen- 
lotterie fielen folgende Nummern in der Vormittagsziehung.

2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 6072 183 820.
3 Gewinne von 10 000 Mk auf 72 789 105 040 134612.
1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr. 159 613.
38 Gewinne von 3000 Mk auf Nr. 9318 18 079 21002 21820 25 850

28 331 38 084 38 413 44 424 53064 58 652 63 125 63 989 75 288 77 088
78 144 92 904 100 306 103 463 106 333 125 975 132 763 134 756 136 097 
141 183 144 958 147 630 149 374 155 829 159 003 160 775 161 732
162108 162 244 163 528 166 973 171 299 173 862.

34 Gewinne von 1500 Mk auf Nr. 2297 4256 18 877 22 623 25 328 
28 510 85 616 42 434 46 237 48 288 50 338 74 105 78 513 81647 87 394 
89 040 91070 102 623 116 936 119 273 130 235 134 033 142 031 145 886 
146 551 154 801 159151 162 441 163 048 164 700 166 750 172 182
188124 188 885.

40 Gewinne von 500 Mk. auf Nr 4776 15 573 17 395 21 654 23 039
26 419 36 402 38 204 43 465 45 071 46 232 46 289 48 385 50180 70 605
74 614 79 974 94 366 97 047 100 603 105 946 106 633 108 468 108 842 
114180 117 527 121872 129 271 130 445 133 232 141 784 143 145
143 329 148841 156125 173 484 174 916 175 483 178 665 187 665.

In  der Nachmittaqsziehung fielen:
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 712 106 037.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 33 174 107 273.
27 tSewinne von 3000 Mk. auf Nr. 18 017 28 263 29 604 47 442 

57 756 75 193 78 544 81 716 86 097 94 244 96 751 100 442 101 704 
116 022 116 265 124 629 124 704 129 308 129 578 133 943 141053
145 024 157 740 160 014 177 408 179 234 187 416

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr 2048 15 080 18 255 19 734 20 059
28 351 35 207 43 273 46 653 62 331 63 777 70 401 72 988 73 409 83 000
87 473 89 720 96 035 99 559 198 260 113 422 125 148 130 825 139 479 
140 024 144 450 167 286 171 754 171 107 175 990 176 293 188 206.

33 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 4364 27 713 33 386 39 836 41 621
46 234 60 817 65 528 67 434 72 980 74 609 84 221 84 568 85 583 101678 
109 879 110 668 114 631 121 964 129 855 131669 138 821 143 396
143 982 144 519 150 807 152 107 153 372 155 972 165 740 176 983
184 596. _______________________________________________________

Kleine Mittheilungen.
Spandau, 26. J u li. (Arbeiter-Entlassungen.) M it  der Redu- 

zirung deS Personals der Gewehrfabrik ist gestern der Ansang gemacht 
worden. ES wurden ca. 300 Mann zum nächsten ZahlungStage 
gekündigt. Dieselben gehören zu denjenigen Leuten, welche bei Beginn 
dieser letzten arbeitsreichen Periode eingestellt wurden. Die Nachttour 
wird infolge dieser Verminderung deS Personals noch nicht eingestellt 
werden. Eine Anzahl der gekündigten Gewebrarbeiter ist sofort auS 
der Arbeit getreten, da sie AnSstcht haben, in der Löweschen Fabrik in 
Berlin, welche Gewehre für die Türkei zu liefern hat, Beschäftigung 
zu finden.

B erlin , 26. Ju li. (D ie neuliche Mittheilung), daß die Gatten­
mörderin Marunge aus Charlottenburg im Zuchthause verstorben sei, 
entbehrt, wie der „GerichtS-Ztg." von amtlicher Seite berichtigt wird, 
der Begründung.

Briefkasten.
Herrn L. V- —  Don Leuten, die da glauben, berufen zu sein, auch 

einmal eine parlamentarische Rolle nach „berühmten" Mustern zu 
spielen und deshalb im „freisinnigen" Fahrwasser schwimmen, wird 
bei jeder paffenden oder vielmehr unpassenden Gelegenheit der Frei­
herr v o n  S t e i n  als der geistige Vater des sogenannten Frei- 
sinnlerthumS hingestellt. Gegen diese Verunglimpfung deS edlen Reichs- 
freiherrn haben w ir schon mehrfach Verwahrung eingelegt und dessen 
echt deutsche Eigenschaften an der Hand thatsächlicher Beweise gebührend 
hervorgehoben. Was übrigens Freiherr von Stein von solchen Leuten 
hielt, welche sowie heute auch damals schon danach strebten, das Volk 
zu vertreten und dasselbe mit dem großen Worte zu führen, darüber 
giebt uns eine eigenhändige Niederschrift deS bedeutenden StaatSmannnS, 
deren Wortlaut hier folgt, Auskunft:

„V o r allen Dingen ist dafür zu sorgen, daß von der Volks­
vertretung ausgeschlossen bleiben Schreyer, Advokaten und 
Pamphletisten, welche mit den Interessen der Stände, welche 
sie zu vertreten haben, unbekannt, AlleS ihrer Neuerungssucht 
und Eitelkeit opfern."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domvrowski in Thorn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 29. Ju li.
>28. 7, 87. I 29 7. 87.

Foudö: fcsttich.
Rufs. B a n k n o te n ................................... 177— 90 178— 30
Warschau 8 T a g e ................................... 177— 25 177— 80
Ruff. 5 °/o Anleihe von 1877 . . . 97— 80 97— 80
Poln. Pfandbriefe 5 ° /« » ....................... 56 56— 30
Poln. LiquidationSpfandbriefe. . . . 51— 60 51— 60
Weftpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V.» . . . 9 7 -  70 97— 70
Posener Pfandbriefe 4 ° /g ....................... 102— 30 102— 20
Oestcrreichische Banknoten....................... 162 162— 10

Weiznr qelber: J u l i .................................. 180— 75 181— 50
Septemb.-Oktbr.......................................... 153— 50 153— 25
loko in N e w y o r k ................................... 8 1 - 2 5 80— 75

Roggen: loko.................................................... 117 117
Ju li-A u g u s t.............................................. 116 115— 50
Septemb.-Oktbr.......................................... 118— 50 118— 25
Oklbr.-Novbr.............................................. 119— 75 119— 75

Rüböl: J u li .........................................  . 43— 80 43— 60
Septemb.-Oktbr............................. 43— 60 43— 60

S p ir itu s : l o k o .............................................. 65 64— 40
Ju li-A u g u s t.............................................. 64— 20 64
August-Septemb........................ . . 6 4 - 3 0 64
Sept.-Oktbr................................................ 65— 50 65— 20
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3^, pCt. resp. 4 !)Ct.

W' NLV ^ ^  k * * b i d eb ö r se.) Wetter : trübe und schwül.

Weizen abermals loco ohne Handel, da auch seitens deS Cousums jeder 
Begehr fehlt Termine Juli-August transit 142 M B r., 141 M . G d , 
Sept.-Oktober inlünd. 154 M. bez.. transit 137 M. bez, Oktober-Novbr. 137 
M. bez. April-M ai transit 142 50 M. Br., 142 M. Gd. ReaulirunaSpreis 
146 M. Gekündigt sind 50 Tonnen.

Noggen gleichfalls loco ohne Umsatz. Termine Sept -Oktober inländ. 
106 M  B r . 105 M. G d . transit 83 M. Br., April-Mai inländ. 114 50 M. 
Gd, transit 87 M Br.. 86 M. Gd. RegulirungSpreis inländischer 106 M., 
unterpolnisch 86 M , transit 85 Mark

Hafer inländischer 94 M . feiner 100 M  per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Futter. 93 M . per Tonne gehandtlt

K ö n i g s b e r g ,  28 Jul S  p i r  i t i.u S b e r i ch t. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß fester. Zufuhr 10 000 Liter Loco 62.50 
M Gd August 63 00. 63.25 M  ) Pro 10 000 Liter pCt ohne Faß 
Loko 63,00 M. Br.. 62.50 M. G d , 62.50 M  bez, pro Juli 63.00 M. Br., 
62,50 M Gd.. — M  bez., pro August 63.50 M  Br., 63.00 M . Gd., 
63 25 M bez, pro September 64 50 M. Br., 64,00 Vl. Gd., — M . bez , 
pro September-Oktober — M. Br., — M Gd., — M  bez._______

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 29. Ju li.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

28. 2dx 759.1 -2 4 .0 n - 7
9 lix 758.6 -  18.2 8 ^ ' 3

29. 7Iui. 758.0 -  17.8 L - 0

W a s s e r  s t and der Weichsel bei Tborn am 29. J u li 0 ,28  M .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (8. p. Trinitatis) den 31. Juli 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, U hr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Tarnisvnpfarrer Rühle.

Nachher Beichte und h. Abendmahl.
AbenS 5 Uhr Herr Pfarrer Klebs.
Nachmittags 2 Uhr; Kmdergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Kühle.



Nach Entscheidung der Herren M i ­
nister fü r Handel und Gewerbe und 
des Inne rn  sind Kellner, Köche, P ortie rs, 
Weinküfer rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im Be­
triebe einer Gast- oder Schankwirth- 
schast beschäftigt werden, als Gewerbe- 
gehilfen im  Sinne der Gewerbeord­
nung anzusehen.

Hieraus fo lg t, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen Fortb ildungs­
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

N u r dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienstboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und ist von diesem Ge­
sichtspunkte aus auch über die Entbin­
dung solcher Personen von jder V er­
pflichtung zum Besuche der F o rtb il­
dungsschule zu befinden.

Marienwerder den 28. J u n i 1887.
Der Regierungs-Präfident.

An sämmtliche Kuratorien der gewerb­
lichen Fortbildungsschulen.

Vorstehender Erlaß w ird den be- 
theiligten Kreisen hierdurch m it dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlassen der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat­
lichen Fortbildungsschule lau t Polizei- 
Verordnung vom I .  A p r il 1886 m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark 
oder entsprechender H a ft bestraft w ird. 

Thorn den 13. J u l i  1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf verschiedener Gegen­

stände und Nachlaßsachen steht ein 
Auktionsterm in am

Dienstag, 8. August cr.
Vorm ittags 9 Uhr

im Elenden-Hospital an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden.

Thorn den 25. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z u r Verpachtung der Fische­

reinutzung im halben Drewenzfluffe 
längs der Grenze des Dorfes Leibitsch 
auf 3 Jahre, vom 1. Oktober 1887 
bis dahin 1890, haben w ir einen 
Lizitationsterm in auf

Freitag den 5. August cr.
Vorm ittags 11 Uhr 

in unserem Bureau I  anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Be­
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden in  dem genannten Bureau 
zur Einsicht ausliegen.

Thorn den 6. J u l i  1887.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unseren Kämmerei-Forsten sind 

noch folgende Restbestände an einge- 
schlagenemKiefern-Brennholzvorhanden:

1. im Schutzbezirk B a r b a r k e n :  
64 rm  Kloben, 76 rm  S p a lt­
knüppel, 30 rm  Rundknüppel, 57 
rm  Stubben;

2. im  Schutzbezirk G u t t a u :  1211 
rm  Kloben, 101 rm  Spaltknüppel, 
88 rm  S tubben;

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm  Stubben.

Zum  öffentlichen Verkauf der vor­
genannten Holzbestände durch Meist- 
gebot haben w ir fü r das Q uarta l 
Ju li/Septem ber folgende Holzverkaufs- 
termine im Kruge zu N e n c z k a u  
angesetzt:

Mittwoch den 24. August
Vorm ittags 10 Nhr,

Mittwoch den 21. September
Vorm ittags 10 Uhr.

I m  M onat J u l i  findet kein Termin 
statt, dagegen w ird  durch unsern Ober­
förster Holz jederzeit freihändig abge­
geben.

Thorn den 2. J u l i  1887.
______ Der Magistrat._______

Es empfehlen fü r Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen­
stände in Typs- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

O e b l ü d e r  K e t i u l l ? ,

Kunstgießerei,
B e r l i n  8 ., Prinzenstraße 11.

ko rsve ' Flechteiisalbk
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F rau I-. Lor8öo,
Heilanstalt für flechten, Verba, turstenstr. 1 0 1.

Bekanntmachung.
Lieferanten, welche im  Stande sind, 

bis zum 15. oder spätestens aber bis 
zum 25. September cr. 5500 bis 
6000 cbm. gewöhnliche Feldsteine 
oder geschlagene Botonsteine franco 
Baustelle Fort I, I I ,  I I I ,  oder franco 
Weichselufer zu liefern, wollen alsbald 
bezügliche Offerten in  dem Büreau der 
Fortifikation zur Vorlage bringen.

D ie Bedingungen fü r die Lieferung 
können im  genannten Lokal eingesehen 
werden.

Thorn den 28. J u l i  1887.
Königliche Fortifikation.

Beschluß.
Das Verfahren betreffend die Zwangs­

vollstreckung der den Besitzer Jacob 
und Christine geb. R e ite r  Reiter- 
schen Eheleute gehörigen Grundstücke 
Bildschön 6 und 9 und der dem Be­
sitzer Johann Rodacker gehörigen 
Grundstücke Bildschön 5 t und 57 wird 
hierm it eingestellt.

D er Versteigerungstermin am 29. 
J u l i  1887 und Verkündungstermin 
am 30. J u l i  1887 werden hiermit 
aufgehoben.

Culmsee den 27. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

Auf derSchneidemühle
L08l0V0

A  bsi Ik rssp o l ^
sind von heute ab

Bretter und
Bohle«

jeder Demission zu entsprechend billigen 
Preisen zu haben.

K o s l o w o  ain 27. J u l i  1887.

1 Slli88sellj.
lä lisnm ilo ji-Leils

von O t t i  I  atz O «  , OKLiK
18t V6I-M0A6 Ülr68 KoIl6ll 6k6tia1t68 
an Ir i8 -^ u r2 6 l-L x t,ra k t äi6 6IN-
21^6 Ltzike, ^6 le li6  2ur ?Ü6K6 
Unä LrKaltllNA 6M68 86ll0I16ll 
'I6 in t8  UN6r1ä88lio1l 18t, 816 1)6- 
^ a k r t  816il A6A6N Nit68861', 6k6- 
3io1lt3r0t1l6, A6l1)6 P166L6N, 80m - 
N16r8pr0886N unä 6r26UAt 61N6N
^vunä6rdar ?art6n I ^ in t ,  ä. 8 tüok 
50 2U Kab6n in  I tw r n  b6i
?. H6QL61, in  0u1lN866 I)6i
?6l>x L rn ä r .

H  X.
Emzelne Herren oder 

Damen» die ihrer Ge­
sundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige«I Pension «l
in der Nähe einer Bahnstation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Presse".

E in zuverlässiger, nüchterner 
Hausmann, welcher gute Zeugnisse 
besitzt, findet vom 15. August cr. dau­
ernde Stellung.

6 . v o m d r o v s k i,  Buchdruckerei.

8  ^ n ls e d e r n  sowie alle Sorten ^
Handschuhe werden ge- H 

^  waschen und gut gefärbt unter ^  
Garnntie iir» llichtrbfärbens.

^  T u c h m a c h e rs tr .  1 7 0 , S S . ^

> « « « « « « « »

N o m t z n l  -  k d o l o K r a p I i i v .  Z
Das

Atelier für Photographie
von

L .  N a e d s
an der M auer 463 IR O U kk an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t :  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
v e s tvU lillL o o  n L vd  L u s s o rd a ld  v v r ä s n  p ro m p t L vsß okü tirt.

D  i e

Farben- kTaPetenhandlung!
von

K  
8 
8  
L ß  
M

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges 8  
W  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele» Stnckrosetten, Schablonen W

«
1 8  e 1 1 l i e k .

V o ro o d to v tr . H r . 36 'S'eSst-SL.'V S o ro o d to s tr. H r . 96

M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenreften zu allen M
annehmbaren Preisen. W

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Bei Klage-Vermeidung 
sind alle vordem 1. Jan. 
d. Js. von mir ausge­
schriebenen Rechnungs- 
Beträge innerhalb 14 Ta­
gen an mich zu bezahlen.

vk. 8. Mllkk.
Apotheker,

-Zchulstr. 124-
Zahlung wird anch in der 

Neust. Apotheke angenommen.
Z u r Anlage einer 

Drathseil - Üebertra- 
gung suche ich eine geeignete 
Persönlichkeit.

___  Wi^ckt«»>-Groch.
Ein Reitpferd, m tlitärfrom m , zu 

kaufen gesucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Presse".

Eine recht gute H o b e lb a n k  fü r 
Tischler steht zum Verkauf. Wo? sagt 
die Expedition der „Thorner Presse".

Will. lllöll. vr. Skmr.
W ie», IX , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is 
I Mark.

Z s°H  B u r e a u  f ü r  st
ß  R ^ L L o i lL - L n Z o iL g v i i i io i t e i i  st
D >  «  D
I  S s rU ll 8  V . ,  L o o d s tr .  H r .  4 . 1
I  Technischer Leiter Z . Vran-t, C iv il- I  
I  Ingenieur. S e it 1873 im Patent- 
ß fache thätig. B e r ic h te  und N e -  
D che rchen  über P a t e n t - A n -  
Z  M e ld u n g e n .

Aecht kstll Üö Llllügllö, B, chh»,.»l ü . k- 8edv»rts.

Die Ansiedelmigs-Derlililtinsse
N o r d - A m e r i k a .

Hin Wathgeöer für Auswanderer.
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 

I .  v. Parseval, 
kgl. bayr. Regierungsrath a. D .

M it einer Karte der Vereinigten Staaten. —  Preis 2 Mk.
I n  dieser S chrift erhält der Auswanderer treue und zuverlässige 

Ausschlüsse über die Verhältnisse in  Nordamerika auf Grund amtlicher 
Aktenstücke.

Z u  haben in  allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand­
lung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraßc 12.

S  ksm dvuiilst- ^  
Vvllblutkösräö

SavuKvraa
p s r  H i o r n ,  ^V o 8 tp rtz U 8 8 6 N . 

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Bd. 
I I I  pa§ .128 und Bd. IV  157".

XXI. Viiktion
über ca.

60 Ramb.-Vollblutböcke
am

Donnerstag, 25. August c.
N a c h m it ta g s  1 I l h r .

I .  Usiistvr.
Die Heerde wurde vielfach 

mit den höchsten Preisen aus­
gezeichnet.
K E W M W W K W W M F M U

KMeilllKLIMM
Le riin  1 ^ ^ .  L « .
Iliii1ösun§ oämwtiiebor Ooupons 
olms LdruZ vor Vorkrll. LtrenZ 
resllo A.u8kübrunA alior Lörbsn- 
^osebälto per On886 oäor aukLoit 

rm b i l l ig te n  Lätrsn.

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engl. Tüllgardtnen, 

ä Meter von 50 Psg. an , 
Möbel- und Portierenstosfe, 

Cheniüe-Portieren, 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.

-U. » I „ v .  Berlin ,
_____ Leipzigerstr. 114.

Waschtoiletten jed. A rt, 
modern, in Nußbaum m it 
M arm or, sowie lackirte 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch­
tungsgegenstände zu Gas, Petro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich 
an rbom n8 6oo<l8c>n, B erlin  IV ., 
Verkaufsgeschäft Potsdamerstraße 21 a, 
Fabrik u. Komtoir Kursürstenstraße 38.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom I .  Ok­
tober d. I .  ab zu vermiethen.
________  0. Loppsrt.

lohN U llM  N
und I  Z im ., Kab. u. Küche v. 1. Oktbr' 
z. verin. lä o ü llv r .  Gerechter. 93j94.

Vol.K860e«̂kr
VsrlLss ä«8 S 1dlioxrs.M soLs2 Ivs titu tZ  111 bs iW jx . 

»S " peorpslris gestir in »Ilvn vueiiiinnülnngsn.

drioxon äa8 öests 
aller Iiitteratureii 
ia wUZterxültixor 
Leardoituvss, iv 
voruetimer ttestzalt 
avä ru beiZpivllos 

dillixem i6rtzi8. js6s ^ummor ̂

Sonntag den 31.

Sommerte
im «»il

^ L s ü s r

GroL"C-«5Ä
von der gesummten Kapelle 
Regts. N r. 21, unter

Se, «gl. Äufid '-Iil. Herrn N '» '."

V o l i c s k e l i i « » ' » '  'f f  „ "
ä la  Dresdener Vogelwiese,
zahlreichen Uederr-lm r

Aufsteiger eines Riesenl '̂
1̂/G ro ß e s

8 , - i I l s n t - f s E

X tie n lls  e in  1 tio^o^ Ist » e
LllkLllZ 4 vdr.

Anch für R ic h t n " "  .
Kinder f "  - „̂d"Z kU io e r

Alles Uebrige die P la " '  
Programme an der Käsn . .  E
vor VorstLnä.

WW
S L M Ä '

SonnirS üov
k 'a lirt uaod ^
unä 2u8Limi>6nkunkt V>

unä 6ulmern.una

v««»  v u ln > « 5  ^
rtc«-

SchiitzenhanEfi^
Sonnabend de»Sonnabend den

Strcich-CA
von der Kapelle des

Pio""

kapelle des ^ " 2 .

Anfang 8 Uhr. f K  i  1'^,
Von 9 U hr S c h n ' t t b r ^ ^ , ^ ,

«. kolmsr,L». LKVLI»"* >

von der K a p e ^ ^  str.  ̂
4. Ponnn. Z n f.-R e g w ^^e  . ^

stlnsang 6 Uhr.
Nack dem Konzert 7 S "

Män̂verst'At.
« L - w . «

zö

ProbepostkolU sr ° „ - r  2-g
Edamer Käse, ^  q B- .i'E
 ̂ epostkolli frei dort

«.»ch. Backste,nk-se-z
Probepostkolll frer ^ 0

. lu N n ie «  ^  ggjSlO>^N
5soumüas1or^ L - ^ < ^  I  ^

Edamer Käse, ^  z -
Probepostkolli frei d A  A -B '
Limb. B a c k s te in k a ie  ^ A

B r e i t e s t r N P » ^

n.iethen._______tz»

S Z M M
B  v. s  Z im . u. L " ° „

ohnungcn v. 3 2 " ^  
klein, sind v - i . - ^
b - i M E  Lz. vm

binet,  ........  u.
setzungshalber 
S chuhm ache rsU uv^
D ie  in M . Ä r ö c k E ^  Oflob 

Wohnung i s t ^ - ^ n e ^

Druck und Verlag von G. D o m b r o w s k i i n  Thorn.


